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Mein Freund hatte mich zu einer Bizarr Party eingeladen wobei ich der Mittelpunkt der Party sein sollte da ich unwahrscheinlich tief Schwänze in allen körperlichen Stellungen schlucken könnte. Dies gefiel mir vor allen Dingen das ich der Mittelpunkt sein sollte. Mein Freund wusste, dass ich sehr auf bizarre Dinge stehe und gerne erlebe. Für diese Party zog ich meine schönste Reizwäsche an, um auch ja gut auf der Party anzukommen. Ich konnte es gar nicht mehr abwarten, bis die Party anfing. Endlich fuhren wir zu dieser Party, auf dem Weg erzählte mir mein Freund, dass es ca. zehn Personen wären die an dieser Party teilnehmen würden alles Pärchen. Als wir ankamen, waren alle schon da und warteten nur noch auf uns. Wir wurden mit einem Glas Sekt empfangen. Wir stießen alle gemeinsam in der Runde an und tranken den Sekt.
 


 
 
Dann stellte mein Freund mich dem Gastgeber vor der die Party organisiert hatte. Er nahm mich in den Arm und entführte mich in den Keller, denn er wollte mir sein Bizarres Studio einmal zeigen worauf er anscheint sehr stolz ist. Mein Freund hatte nichts dagegen. Im Keller angekommen, öffnete er eine Flügeltür um in das Studio einzutreten. Ich war sehr überrascht, es war ein sehr großer Raum ca. 90 qm sehr geschmackvoll eingerichtet. Der Raum war nur mit Kerzen erleuchtet, an der einen Wand war ein Kreuz angebracht, um daran einen zu fesseln. An der anderen Wand hingen die verschiedensten Peitschen, Korsetts, Gesichtsmasken, Lederriemen um Gäste zu fesseln. An der nächsten Wand befand sich die Garderobe, wo die Gäste sich um ziehen konnten, sie war sehr bizarre ausgestattet von Leder über Gummi bis extravagante Reizwäsche, für jeden der Gäste ist etwas für seine Veranlagung dabei. In der Mitte des Raums war noch ein runter Tisch der dreh,- höhen,- und in der Neigung verstellbar war. Er war mit Ösen versehen um darauf eine Person fesseln zu können.
 


 
 
Weiterhin stand da noch eine Streckbank ganz raffiniert ausgestattet, und zwar werden die Beine gespreizt und die Füße mit einem gewellten Bügel gesichert damit die Person, die darauf liegt nicht die Beine zusammen noch zurück ziehen kann. Oben konnte das gleiche mit den Armen gemacht werden. In der Mitte gab es einen Lederriemen der die Hüfte der Person bewegungslos machen sollte. Etwas ganz Besonderes gab es am Kopfende noch, denn da hatte der Tisch eine Vertiefung, wo genau die Hälfte des Kopfes verschwinden konnte. So wird gewährleistet, dass die Person die darauf liegt den Kopf nicht nach der Seite bewegen kann. Weiterhin ist die Bank über eine seitlich angebrachte Kurbel dehnbar, so dass der Körper gestreckt wird. Der Gastgeber erklärte mir ausführlich, was man alles für Spielereien damit im bizarren Bereich machbar ist, wenn die Partygäste es wünschen. Nach der Besichtigung des Bizarrstudios gingen wir zurück zu den Partygästen. Mein Freund wartete schon ganz ungeduldig auf mich und fragte mich, wie mir das Studio gefiele. Ich antwortete ihm, dass ich sehr beeindruckt bin, so etwas Schönes und Geschmackvolles hätte ich noch nie gesehen.
 


 
 
Der Gastgeber klopfte mit einem Kugelschreiber gegen sein Sektglas, um auf sich aufmerksam zu machen, dass er eine Ansprache halten möchte. Er begrüßte die Gäste nochmals ganzherzlich und bedankte sich das alle gekommen sind und erklärte, dass die Party hiermit eröffnet sei in seinem Bizarrstudio. Die Gäste mögen sich bitte in den Keller begeben und sich in der Garderobe des Studios etwas Bizarres aussuchen und es anziehen. Alle Gäste auch ich und mein Freund begaben uns in den Keller in das Studio und zogen uns um. Ich suchte mir eine Augenmaske, zwei Lederarmbänder für die Handgelenke ein Lederhalsband, zwei Lederarmbänder für die Fußgelenke und ein schwarzes Lederkorsett aus. Mein Freund nahm sich ein Lederstringbody. Wir gingen zusammen in eine Umkleide und zogen uns gegenseitig an, da ich nicht alleine die Lederbänder und das Korsett anziehen konnte und doch besonders hübsch für meinen Freund aussehen wollte. Vor allem stehe ich auch auf Korsetts, wenn sie mir ganz eng geschnürt werden, das weiß mein Freund am besten und wie ich es liebe. Diesmal schnürte er es mir sehr eng ich wollte es auch so, da es eine besondere Party ist. Dann gingen wir zu den anderen Gästen, die sich inzwischen auch umgezogen hatten. Der Gastgeber erklärte nochmals kurz die Gerätschaften, damit alle auch wussten wie es funktioniert, und jeder seinen Neigungen freien Lauf lassen kann. Mein Freund und ich gingen als Erstes zu dem Kreuz, an dem er mich daran befestigte, und ich ihm willenlos ausgeliefert war.
 


 
 
Er streichelte mich ganz zärtlich anfangs, anschließend nahm er eine Peitsche von der Wand und peitschte mich ganz sanft. Zwischendurch küsste er mich ganz zärtlich immer wieder. Dies machte mich immer schärfer. Nachdem wir genug von dieser Sexpraktik hatten, band mein Freund mich los und wir gingen zu dem Runden Tisch, wo ich meinen Freund auf den Tisch drückte, damit er sich darauf legt. Er legte sich rückwärts auf den Tisch, ich holte mir Lederriemen von der Wand und fesselte meinen Freund auf dem Tisch fest, damit er willenlos mir dieses Mal erlegen ist. Ich streichelte ihn zuerst ganz zärtlich und küsste ihn von Kopf bis Fuß, dann nahm auch ich mir eine Peitsche und peitschte ihn zärtlich, zwischendurch verabreichte ich ihm immer wieder leichte Streicheleinheiten und intensive Küsse auf den Mund. Dann legte ich die Peitsche weg und begab mich auch auf den Tisch in der Stellung 69, so dass er mir mit seinem Mund mir meine Muschi lecken konnte und ich seinen Penis steif blasen konnte. Dies machten wir einige Zeit, anschließend stieg ich von dem Tisch, fuhr den Tisch etwas in die Höhe so dass ich mich nur bücken musste, um wieder seinen Penis zu blasen. Zärtlich nahm ich seinen Penis in die Hand, knetete ihn durch, dass er steifer wurde und nahm ihn wieder in meinen Mund auf, zuerst nur die Eichel die ich auch mit meiner Zunge zärtlich umspielte, dann nahm ich seinen Penis immer tiefer in meinem Mund auf, solange bis ich ihn ganz in meinem Mund aufgenommen hatte, bis zum Anschlag.
 


 
 
Mein Freund fing an zu stöhnen und meinte, ich sollte bitte aufhören sonst würde er gleich kommen. Dem kam ich nach, befreite ihn von seinen Fesseln so dass er von dem Tisch wieder absteigen konnte. Er nahm mich feste in seine Arme und wir küssten uns zärtlich. Dann gingen wir zu der Streckbank, wobei er mich hoch hob und mich auf die Streckbank setzte, und neben mir Platz nahm. Er flüsterte mir ins Ohr ob wir den anderen Gästen eine besondere Aktration bitten sollten, denn er wüsste ja, dass ich unwahrscheinlich auf den tiefen Kehlenfick stehen würde, wobei er mich noch fragte, ob die anderen männlichen Gäste mir ihren Penis in den Mund schieben dürften. Dies bejahte ich zu gern, denn es war ja eine bizarre Party. Mein Freund stand auf klatschte in die Hände, um eine Ansage zu halten. Er teilte den Partygästen mit, dass ich mir wünschte von den Herren mit ihren Penissen in den Mund gefickt zu werden. Zuvor möchten die anwesenden Damen mich auf die Streckbank fesseln und heiß machen. Dieser Wunsch wurde gerne respektiert und die Damen kamen auf mich zu, nahmen mich an den Händen und führten mich zur Streckbank und legten mich mit dem Rücken auf die Streckbank, wobei sie mich zärtlich von Kopf bis Fuß mit ihren Zungen verwöhnten.
 


 
 
Ich wurde zärtlich gestreichelt und langsam an die Streckbank gefesselt. Zwei Damen nahmen meine Beine und spreizten sie und verschnürten mich fest, die einen streichelte mich weiterhin zärtlich am ganzen Körper. Dann wurden meine Arme von zwei anderen Damen genommen und über dem Kopf auseinander gezogen und auch gefesselt, genauso fest wie die Beine das ich mich jetzt schon kaum noch bewegen konnte. Immer wieder wurde zwischendurch zärtlich gestreichelt und mit der Zunge verwöhnt. Der Gastgeber trat an die Streckbank und fesselte mich jetzt noch zusätzlich im Hüftbereich so fest das ich mich auch da nicht mehr bewegen konnte, dann nahm er meinen Kopf und justierte ihn in der Kopfmulde so dass ich ihn weder nach links noch nach rechts bewegen konnte. Nun trat mein Freund auf mich zu, streichelte mich ganz zärtlich, küsste mich zärtlich und fragte mich, ob ich für den Kehlenfick bereit wäre. Ich kann es fast nicht mehr abwarten sagte ich zu ihm. Er ging dann wieder. Eine Dame trat auf mich zu streichelte mich zärtlich und küsste mich auch so zärtlich fast wie mein Freund und meinte, dass sie mir etwas Margarine in meinen Mund machen würde damit die Männer besser meinen Mund ficken könnten. Dies war eine neue Erfahrung für mich. Zuerst trat mein Freund an kniete sich über mich und führte seinen Penis in meinen geöffneten Mund ein und fing an meinen Mund zu ficken, zuerst verschwand er bis zur Hälfte in meinem Mund, dann fing er an tiefer in meinen Mund vorzustoßen, soweit bis er ihn bis er voll am Anschlag seiner Hoden war. Er fickte mich, solange so tief in meinen Mund, bis er in meiner Kehle zum Abspritzen kam, dann stieg er wieder von der Streckbank, streichelte mich und küsste mich so zärtlich, als wolle er seinen Samen aus meiner Kehle wieder saugen. Solch einen liebevollen Freund hatte ich seit langem nicht mehr.
 


 
 
Nun kam wieder die Dame mit der Margarine und bereitet meinen Mund für den nächsten Herrn vor, der auch gleich zur Stelle war und seinen steifen Penis direkt bis zum Anschlag in meinen Mund und Kehle schob und dort ca. ½ Minute verweilte so, dass ich während des Schluckens seinen Penis mit meiner Kehle massierte. Dann fing er an mit seinen Fickbewegungen ganz tief in meine Kehle, bis auch er tief in meine Kehle spritzte. Anschließend kam seine Partnerin und küsste mich auch so zärtlich wie mein Freund und versuchte auch den Samen aus meiner Kehle zu saugen. Wieder kam die Dame mit der Margarine und bereitet meinen Mund für den nächsten vor. Dies wiederholte sich noch zweimal, bis dann zum krönenden Abschluss der Gastgeber selbst an die Reihe kam. Als ich seinen Penis sah, war ich sehr erstaunt, denn er war unwahrscheinlich dick und nach meinem Augenmaß ca. 35 cm lang. Im inneren fragte ich mich, ob ich denn überhaupt in meiner Mundfotze aufnehmen kann. Seine Partnerin kam zu mir an die Streckbank, streichelte mich und sagte zu mir ich bräuchte keine Angst zu haben, drehte dabei an der Kurbel der Streckbank und zog meinen ganzen Körper auseinander. Ich merkte wie sich meine Arme und Beine anspannten. Sie fragte mich, ob es so angenehm sei oder ob ich noch mehr gestreckt werden wolle, ich meinte ein wenig ginge es noch so ca. 2 cm könne sie die Kurbel noch weiter drehen.
 


 
 
Nachdem sie damit fertig war, nahm sie die Margarine und bereitete meine Mundfotze für den großen Penis des Gastgebers vor. Sie nahm etwas mehr Margarine als bei den vorherigen male und sagte zu mir, ich solle vorher etwas Margarine schlucken, damit meine Kehle gleitfähiger wird für den Penis den ich jetzt in meine Mundfotze bekäme. Der Gastgeber kam nun zu mir an die Streckbank, kniete sich über meinen Kopf seine Partnerin massierte seinen Penis hart und führte ihn in meine Mundfotze ein. Dann fing er mit leichten Fickbewegungen an damit ich mich an den Monsterpenis gewöhnte. Ich machte meinen Mund immer weiter auf, damit er tiefer eindringen konnte, das merke er und schob mir seinen Penis fast bis zu 2/3 in meine Mundfotze. Mein Mund öffnete sich automatisch immer weiter so dass er mir seinen Penis bis zum Anschlag hineinstieß. Anfangs musste ich ein wenig würgen, bis sich meine Kehle an den Monsterschwanz gewöhnt hatte. Als der Gastgeber merkte, dass ich regelrecht seinen Monsterpenis verschlingen wollte legte er richtig los mit seinen Fickbewegungen, er zog ihn immer wieder bis zur Eichelspitze heraus und rammte ihn mir dann wieder bis zum Anschlag in meine Kehle. Nun kniete sich auch noch die Partnerin sich auf die Streckbank und massierte meinen Hals, wo der Gastgeber immer noch in meine Kehle fickte. Durch diese Massage spürte ich, wie sich meine Kehle entspannte so dass ich kaum noch spürte wie der Gastgeber mich immer wieder tief in die Kehle fickte. Es dauerte nicht lange, dann stieß er zum letzten Mal seinen Monsterschwanz bis zum Anschlag in meine Kehle und spritzte mir sein Sperma die Gurgel hinunter so dass ich alles schlucken musste. Anschließend zog er dann seinen Penis aus meiner Kehle.
 


 
 
Seine Partnerin massierte noch eine Weile meinen Hals damit er sich wieder beruhigte. Küsste mich zärtlich und versuchte noch etwas Sperma aus meiner Mundfotze zu erhaschen die der Gastgeber rein gespritzt hatte. Dann musste ich erst einmal tief durchatmen, ich war total geschafft von diesem Monsterschwanz. Mein Freund kam zu mir an die Streckbank, streichelte mich zärtlich und fragte mich, ob es mir gefallen hätte? Ich bejahte es. Er fragte mich, ob ich noch könne, ich nickte mit dem Kopf. Dann kamen alle Damen zu mir an die Streckbank und meinten, dass sie noch eine Überraschung für mich hätten, und zwar hätten sie in den Utensilien des Gastgebers einen noch größeren Penis gefunden als der vom Gastgeber sei und meinten, dass sie versuchen wollten mir diesen Penis zum Abschluss in meine Kehle schieben wollten. Ich sagte zu ihnen wir können es ja einmal versuchen. Ich habe schon öfters meine Kehle mit einem Kunstpenis befriedigt, als mein Freund nicht da war, denn ich brauche so was täglich um meine Kehle fit zu halten. Aber nun weiter in der Geschichte. Die Frauen massierten abwechselnd meinen Hals, um mich auf den Kunstpenis vorzubereiten. Eine Dame nahm wieder die Margarine und gab mir ein etwas größeres Stück davon in den Mund dies ließ ich im Mund zergehen und schluckte es dann herunter.
 


 
 
Abermals nahm die Dame mit zwei Fingern Margarine auf, öffnete mir den Mund und schmierte damit meinen Gaumen ein. Eine andere Dame hatte den Kunstpenis inzwischen auch mit Margarine eingeschmiert damit so wenig wie möglich Reibung in meinem Mund und Kehle entsteht. Nun machte ich meinen Mund soweit ich konnte auf, um den Kunstpenis in meiner Kehle aufzunehmen. Jetzt wurde der Kunstpenis in meine Mundfotze eingeführt, zuerst die Eichel, dann noch ca. 4 – 5 cm des Schaftes hinterher. Ich musste ganz tief Luft durch die Nase holen, denn durch den Mund ging es ja nicht mehr, da war ja der Kunstpenis drin. Zwei Damen bewegten diesen Penis immer etwas rein und raus in meinem Mund und versuchten ihn etwas weiter in meinen Mund einzuführen dies gelang ihnen auch da die andere Dame meinen Hals von außen massierte. Inzwischen hatten sie es geschafft, ihn bis zur Hälfte in meinen Mund zu schieben das waren schon fast die Länge des Monsterpenis vom Gastgeber.
 


 
 
Meine Kehle wurde unwahrscheinlich dadurch gedehnt das die Männlichkeiten total erstaunt waren, dass so etwas geht. Mein Freund sagte es bedarf auch etwas Übung, bis man so etwas kann. Die Damen schoben den Penis immer weiter in meine Kehle, eine fragte mich, ob ich eine Pause bräuchte ich machte leicht Kopfbewegung links rechts, das sollte heißen nein, den Reden konnte ich ja nicht mein Mund und Kehle waren vollends gefüllt.
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